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ma en
m Je iſt DaR denn mein Weib!lwie iſt DaMdoch gelchehen?

G Soll denn Dem Auge nichts, als ſchwartze Wolcken ſeben?

Was fur ein ſtarcker Schlag. zerlchmettert Deine Bruſt?4

Ach, ſieh ſt DU leider! nichts, als Rummer und Beſchwerden?

Jſt Dir dem lauter Schmertz und SeelenPein bewuſt?
 Mutgßt Du. wie Niobe, faſt gar zu Steinen werden?

Iſt denn kein Troſt mehr da fur Dein gekrancktes hertz?

Flieht Dein Veranugen denn ſo eilends hinterwerts?
Wie vielmahl hor icth DICHh mit Aechzen klaglich ſagen:

Ach! meine Mutter! Ach! wie hefftig beugt Sie mich!
Wo mir der Hochſte nicht die CentnerLaßt hilfft tragen,

Wo mich ſein Arm nicht ſchutzt, ſo fall und ſincke.ich.
Ach freylich iſt es viel. Zwey harte Schlage fuhlen;

Ach! ich aeſteh es gern, wenn Feuer, Blitz und Strahl,
Ein ſchon zerfieiſchtes Vertz zum andern mahl durchwuhlen,

Da wird der Himmel ſelbſt zum bangen Ort der Ovaal.
Ein rauher Wind verſehrt nur- kurtz auf deinen Beeten

Der Roſen PurpurPracht und ſchonen BlumenKlee;
Zeigt denn dein Horizont nur traurige Cdtneten?

Und wird dein Paradieß zu einer TodenSee?
Erſt aeht ein liebes Kind. ob gleich nocb nicht von Tugend

Zu deinem großten Schmertz, ſo fruh ins duſtere Grab;
Wie, ſchont denn nicht der Tod die Blute ſolcher Jugend?

Bricht ſtine freche Fauft auch zarte Knoſpen ab?
Ach! dieſes nicht genug, die Mutter muß erblaßten

Diß iſt ein bitt'rer Schmertz, die Mutter ſterben ſehn;Wlie kan mann ſich doch rentbey ſolcher Trauer faffen

Jch mochte ſelbſt mit Dir in Leide aantz vergehn;
Wenn man nur Werntuth-Sufft, ſtatr Ranna ſoll aenießen

Wenn unſer Hauk nur ſoll ein Ziel des Todes ſeyn;
So wein ich auch/mit Dir, und laße Thrunen fließen

ach hulle mich in Flor DU in den Sclener eir.
Jedoch. mein ichwacher Geiſt! halt ein mit bängen Klagen!

Des Oochſten Weae find dir viebzu umbekant.
Gott feitet Jſrael/ durth Creun und harte Plagen

Doch endlich hochſtbealuckt in das gelobte Land.
Diß konnen wir von BOTT noch heut zu Taae ſprechen:Er fubrt die Seinigen durch ſchmale Trubſals nt
AUnd endlich bringt er ſie zum Milch und VonigBachen

Jn daß geſeegnete und peiche Canaan.
Wir geben uns demnach agetron in GOttes Willen 5

Und dencken bey uns ſelbſt: der, ſo uns hier vevlent,
Wird dort in Ewiakeit ſchon Anaſt und Schmerten ſtillen,

Wenn Er ams dermahleins in ſeinen Tempet ſetzt.
Wir. laßen. uns indez zu. unſern Troſte dienen:

 Kind a. ſagt Multter, be ſeron der Welt ietzt gute Nacht.
So lehen Sie doch dort ben denen Serahinen

Und vprangen da.fur GOTT, in allerſchonſter Pracht.

 Auguſtus, Paulus, gebvhren dem 25 Ianuarii Anno 1731. geſtorben dem i2. Iunii a. e.
b) Frau Johantja: Wagdalena Martjnin; geohrne Rohlalnn: Jſt gebohren dem z0.

Hecembr. Anno 1680. ju Eulenburg. Jhr ſeel, Herr Vater iſt geweſen, Tit. Herv
Johsnn Rðhlau, Chutfl· Durchl. zu GSachßell, wohlbeſtalter Amtmann daſelbſt, die

Kran Murter aber, erau Roſiga Magdalena, Tit. Herrn Gottfried Jauchens,
Ghurfl. Durchl. un Eachßen, wohlbeſtalltem? Amtſchreibers zu Meißen, ehel. Tochter.

Der Herr GroßVater, Herr“ Johann Röhlau, der Durchl. Furſten und Frauen,
Frauenahedryigen? verguerburjn  Chutfirſnn zu Sachfen. Hochwohlbeſtalter Renth
Meiſter; Vie Friu Große Mutter, Frau Maria, herrn MHaniel Reichardts,
Hochverdienten Paſtoris und Superintendentens in Pitna ehel. jungſte Tochter. Anno



der Beyſctzung. ch
Vor der Kloſter-Kirche. d)

O wie ſeellg ſeyd ihr dochrihr Frommen ac. mit der Antwort. e)
Jm Fortgehen nach dem PfarrKirchHOoff.

Auff dem KirchHoft.2) Was mein GOTT will: das geſcheh alkzeit ec.

Beny der Einſenckung in die Grufft. t)3) Nun laßt uns den Leib begraben oc.

4.  cCcOLLECTASeelig ſind die Toben die in dem HiERR ſterben tc.
5) Nun ruhen, alle Walder aco.

Beh der ſolennen Procesſion. h)
Vor der Kloſter-Kirche.

w) Warumb ſolt ich mich denn grainen ic. 2) Jch hab in GOttes chertz und Sinrc. i)
3) Alle Menſchen mußen ſterben C.

Jm Fortgehen.H Freu dich ſehr o meine Selle it.
Jn der Kirche.

5). Machs mit mit GOTT nach deiner Gut c.

S) MIloe ſoD.odJſt der Leichen Teyt, Pſalm am CxXxvi. v. 5.6. h)

i Choral.Die mit Thranen ſaen, iwerdenfe riJch lieg in Streit und wirderſtreb ec.
mit Freuden ernoten. Sie gehen v. a. GOttes Kinder ſaen zwar traurig

bin/ ind weinen/ ind /traaen tdlen dnnernnnrtrernegn
Saamen, und kom̃en mit Freuden,. kominnt die Erndtezeit, da ſie Garben ma

und bringen ihrt Garben. achen dawird all ihr Gram und Leid lau
ilter Freud und Lachen.

7) JEſus meine Juwetſicht e.

17o. den 6. Septeinbr. hat ſtch ble Wohlſerltge verehlichet an Tit. Herrn Johann
Samuel Aartini. Konigl. Pohln. und Churfl. Sachßl. Kriegs-Casſirer, nnd mit ſelbi

ven in einer funff-ahrigen Ehe gejeuget 4. Kinder, als: 2. Sohne und 2. Tochter, davon
Sohne und 1. Torhter in ihrer jarten Kindheit geſtorben. Dem 6. lulii a. c, fruh

morgens 1. viertelauf 5. Uhr, ſtürb Sie an einem ſtarcken Schlagund StockFluß.
Gleich wie nun die Wohlfẽrlige nter ſieben Geſchrwiſtern das ſechſte der Geburth nach
in der Ordnung geweſen, els:
y). Joh. Gottfrieb köhlain gebohren gii Lichteuburgk, Auno: 1670. dem 4. Nov.

2) Johanna Eliſabeth, 22242 22 2 61672. 19. lunii.
3) lohannes Augzulſtus, gebohren zu Eulenburgk, Anno 1674. 17. Mertii.
q Jobann Gotthith, eν „ν êç νν êö„„ν 1676. 29. Auguiti.
5) Johanna Chriſtiana. o 2 νν 1679. 14. Febr.
6y. Johanna Magdalenq  „ν ν ννν 168. 30. Dectembr.
7) Gotthulff Siegemund?t eeeeerneees 1683. 20. Novembr.dfſfs hat auch der Tod dieſe Ordnung gehalten. Zur Zeit lebet nur noch von diefer wertheſten

Familie, Tit. tot Herr M. Gotthulff Siegemund Röhlau, wohlverordneter und treu
verdienter Diaconus zur AltDreßden den GOtt nach ſeinenrheiligen Willen, nebſt denen
wertheſten Seinigen, in alllem erſprießlichen Wohl noch lange Zeit gnadig erhalten wolle;
Jns beſondere aher hm bey ſeinem nen angetretenen Amte, auch neue Kraffte und Elar

cke, das Werck des Heren jutreiben, von ohen herab verleihen! c) Geſchahe Sonntags dem

VW. Julii, Abends um allhryunteriner anſehnl. Begleitung. g) Auf E. choch Edl. und
Hochweiſen. Ractho gtige Erlgubnine wurde die Wohlſrel. gleich wie auch 3. Wochen
vorhero mein ſeel. Rind, von der idltcirche ausgetragen. e) Die Antwort wurde dn
einem gokben veym Sarte geſugen. f)Bieng der Chorus, allem ohne f ſtille vor derkLei

che her und warde gelantet, 2) Das ſeel. Kind wurde auf der Wohifeel. Sarg geſeteet.
h) Dieſe ſo der Herr will! ſoll de 5 Bulü gehalten; und auf Veraonſtiauna E. Doch Edl.

Raths, 3. Tage vorher, aus galauret werden; Die Proceßion geſchicht ebenfalls wieder
aus der Kloſter Kirche. i) Dieſed Lied pflegte die Wohlſtel. offters mit einem recht
GOttgelaßenen Gemuthe zu ſingen.
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Choral.Giehe ich will dich lautern, aber Dus Silber durchs Leuer ſiebenmahl ve

nicht wie Silber; Sondern ich rrnd rn u
will Dich auserwahlt machen in Stunden: Es will durchs Creutz bewah
Ofen des Elendes. ret ſeyn, da wird erkannt ſein Rrafft und

Schein, in Ofen des Elendes.
10) Was mein GOtt will das c. m) Collecta und Seegen.
12) Err JEſu Chriſt wahrr Menſch und GOTT ac. n)

33. PARENTATIO. 6)
H Wird nach dem erſten Chorale hauptfachlich auf wahre BußTrahnen geſehen, und da ſeht

es denn mit Fleiſch und Blut manchen Kampff und Streit, allſo, daß man ausrufft: Jch lug
im Streit und wiederſtreb ec. Nach dem andern aber, auf dar Creutn, das fromen Gee
len in der Wei zu handen ſtoßt, und ihnen Thranen auspreßt. Wird, wo Goft will! Sr.
HochEhrw. Herr M. Gottfriedgeller, P. Prim. und des Rev. MiniſtSenivr, halten

m) Es hat die Wohlſeel. auch in Ofen des Elender geſtecket, nicht allein in ihrer zarten Jugend,
da Gie in ſiebenden Jahre zu einer Vaterund nachgehends auch Mutterloſen War fe wor
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den; Sondern auch nach dem geſchwinden. Mintritt iures ſeel. EheHerrns, mit dem fie nur j.
ch

Gott mir gegeben liebes Eheweib, Frau C runana Sophia, gebohren. Wie Sie in ihren
Jahr in Cheſtande gelebet, und ein viertel ahr na dehen Tode eine Tochter, als mein von

.125. Jahrigen Wittbenſtande gelautert und aeprufet worden, wegen der wichtigen u. ſchwe
ren Kriegs-Rechnungen, weil der ſeel. Herr 1706. gleich zu der Zeit geſtorben, als mit de
nen von Frauenſtadt zuruck gekoinenen Regimentern. Adrechnung gehalten werden ſollte:
iſt Gott und vielen Vornehmen Geblutsund GemutheFreunden, in Dreßden u. Meißen,
cwelche ihr treulich bepgeſtanden, wie GSie ein ſolches geaen mich offters geruhmet und Jhnen
Gott zum Vergelter, angewunſchet) bekañt. Abet gleich ivne Gie jederzeit inallen jugeſtoße
nen Nothen und Anfechtungen feſt an Gott vielt; eso haiff auch der Herr ihr ier eine Noth
nach der andern gluckl. uberſtehen; Biß Erſle endlich aus allen Nothen und Aengſten, durch
einen ſeel. Tod, gerißen, nach dem Er ſie vornero wohl geprufet und gelautert, und da Er Sie
bewahrt erfunden, als eine Auserwahlte, aus dem Ofen des Elendes dieſer Welt, zu ſich, in

die ſeel. und unaufhorl. Freude und Herrlichkeit verſetzet. Daherd, als Sie oben angezogene
Moteto, welche ich bey einer gewijen Gelegenheit eööümmponiret, var meiner Wohnung,
nur etl. Tage vor ihren Ende, von dem Chors ſingen horete, gefiel ihr ſelbige ſo wohl, allſo,
daß Sie ſprach: Ach lieber Gott! Dieſe tWorte imd auch an mir erfullet worden. So trage

keinBedencken, dieſelbe bey ihten Solennen Exequien munieiren zu laßen. n.) Unter die
ſem kiede, und beſondert unter dem 6. v. biß ſich dir Seel von Leib abrwend, ſo nimm ſie
Herr in deine Hand rc. ſchlieff die wohlſeel. ſanffte in meinen Armen ein. o. Wird ihr ge
weſener Peichtvater  det arehi Diaconus, Herr M. Johanñ Gottfried Leßing halten.

GrabSchrifft.
Frau Mutter! Gute Nacht!

So ruhe denn nun wohl von Deiner Sorgen-Laſt,
Dein Geiſt erfreue uch in ewgen SommerLauben,

Jch aber will mit Stahl jn mene Seele ſchreiben;
Was Du vor Gutes mir die Zeit erwieſen haſt.

Dich ſeh' ich hier niat mehr. Du liegeſt in der Erde
Doch werdio Dich dort ſeh'n, wo Deine Seelietzt lacht,

Wennich durch? JEſu Stimm mit Dir erwedet werde,
Ach, darauf freu ich mich, Frau Mutter!

Gute Nacht!
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